
Regional Forum for the Future of 
Agriculture:

Kann Frankreich 
ein Global Player in der 
Landwirtschaft bleiben?

CHRISTOPH BÜREN

ELO Präsident

JANUAR-FEBRUAR 2017 - ZWEIMONATLICH - DEuropean Landowners’ Organization Pantone 364
CMYK 73 / 9 / 94 / 39 

Pantone 390
CMYK 24 / 0 / 98 / 8 

 N° 166



2

Morgen ist immer alles besser

In diesen Tagen scheinen die schlechten Neuig-
keiten und die pessimistische Sicht auf die Welt 
nicht enden zu wollen. Täglich sind wir mit Kri-
sennachrichten und  politischen Umbrüchen kon-
frontiert.

Wenn wir jedoch in größeren Zeitrahmen wahr-
nähmen, würden wir erkennen, dass unser Pro-
jekt Europa uns unsagbaren Fortschritt und Zu-
versicht gebracht hat und weiterhin bringt.
Wenn wir den jungen Menschen der 50er Jah-
re des 20. Jahrhunderts erzählt hätten, dass sie 
eines Tages in der Lage sein würden, ohne Aus-
weispapiere Grenzen zu überqueren,  überall die 
gleiche Währung zu nutzen und dort, wo auch 
immer sie in Europa leben und arbeiten möchten, 
das auch zu tun – dann hätten sie uns für ver-
rückt erklärt. Hätten wir voraus gesagt, dass das 
kriegsverwüstete Europa eines Tages von preis-
werten Lebensmitteln hoher Qualität derartig 
überschwemmt sein würde, so dass wir 100 Mio 
Tonnen davon wegwerfen, dann hätte das nie-
mand glauben können.

Die zunehmende Nutzung neuer Erkenntnisse 
und immer fortschrittlicherer Landmaschinen 
auf unseren Feldern bedeutet, dass z.B Frank-
reich 30% seiner Arbeitskräfte nicht mehr in die 
Feldarbeit schicken muss. Diese sind jetzt frei zu 
studieren, sich so weiter zu entwickeln, wie sie es 
wünschen und auch freiwillig – nicht notwendi-
ger Weise - auf ihren Hof oder in die Landwirt-
schaft zurückzukehren.

Dieses sind nie geahnte Veränderungen, die ei-
nen Grad an Freiheit bedeuten, den man sich vor 
einem Jahrhundert niemals hätte vorstellen kön-
nen.

Während wir weder unsere Schwierigkeiten un-
terschätzen dürfen, noch uns selbst in der Vor-
stellung einer rosarot gefärbten Vergangenheit 
verlieren mögen, sollten wir unserer Zukunft mit 
Hoffnung und Zuversicht entgegen  sehen. Wir 
bleiben ganz und gar umgeben von den  aus den 
Erfahrungen gewonnenen  Hinweisen  für eine 
bessere Zukunft. 
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Leitartikel
 Thierry de l’Escaille, Generalsekretär der ELO

CAP-Konsultation
Am 2. Februar kündigte die Europäische Kommission eine dreimonatige öffentli-

che Konsultation über die Zukunft der Gemeinsamen Agrarpolitik (CAP) an.

Ana ROCHA, ELO

Zwei unvorhergesehene Entwicklun-
gen erklären, warum wir die CAP 
so bald nach der Reform von 2013 

modernisieren und vereinfachen wollen. 
Erstens gab es die eindeutige Erkennt-
nis, dass die Komplexität der finalen 
Gesetzgebung, zum Teil aufgrund des 
Mitenscheidungsprozesses, dazu führte, 
dass alle betroffenen Parteien mit dem 
Endergebnis unzufrieden waren – Es 
besteht somit die Notwendigkeit einer 
Vereinfachung der CAP. Zweitens haben 
die raschen Veränderungen im erweiter-
ten politischen Umfeld der EU-Landwirt-
schaft - von Märkten und Handel über 
Klimawandel und Umweltprobleme - die 
Notwendigkeit einer Modernisierung der 
CAP erforderlich gemacht.

Die Landwirte sahen sich in den vergan-
genen zwei Jahren mit beispiellosen He-
rausforderungen konfrontiert. Es ist an 

der Zeit, die politischen Instrumente zu 
bewerten und zu verbessern, um Land-
wirte in Zeiten solcher Krisen zu unter-
stützen und sie in einer globalisierten 
Welt widerstandsfähiger zu machen.

Die Konsultation läuft bis zum 2. Mai, und 
die ELO ist dabei ihre Stellungnahme zu 
entwerfen.  Mitglieder sind dazu eingela-
den, an der Diskussion teilzunehmen und 
ihre Beiträge zu schicken. Die Ergebnisse 
der öffentlichen Konsultation werden 
online veröffentlicht und von Kommissar 
HOGAN auf einer Konferenz in Brüssel im 
Juli 2017 vorgelegt.

Die Konsultation finden Sie unter https://
ec.europa.eu/agriculture/consultations/

cap-modernising/2017_de 

Karl-Heinz FLORENZ eröffnet die Diskussion im Europäischen Parlament
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Die FFA begann mit einer Eröffnungs-
rede des ELO Präsidenten Christoph 
BÜREN. In seiner Rede stellte er die 

Themen des Tages vor; Nahrungsmit-
tel- und Umweltsicherheit sind für unser 
Überleben wesentlich und können nicht 
unabhängig voneinander erreicht wer-
den. Ebenso erklärte er, dass auch wenn 
die Gespräche in Brüssel wichtig seien, die 
entscheidenden Initiativen nur vor Ort in 
allen Regionen Europas stattfinden kön-
nen. 

Die Redner der ersten Sitzung beharrten 
darauf, dass Landwirte für den globalen 
Markt produzieren sollten. Frankreich hat 
für diese Art von Produktion einige Vorzü-
ge durch gut ausgebildete Landwirte, Ag-
rarwissenschaftler und Forscher, einem 
idealen Klima und einer starken Sektoro-
rganisation durch Genossenschaften. Es 
gibt reichlich fruchtbaren Boden und gut 
ausgebaute und effiziente Logistiksyste-
me, die das Land weltweit wettbewerbs-
fähig machen. Dennoch warnte der Red-
ner, dass der Verlust eines einzigen dieser 
Vorteile ausreichen würde, die Position 
Frankreichs zu schwächen.

Regional Forum for the Future of Agriculture:

Kann Frankreich ein Global Player in 
der Landwirtschaft bleiben?

Das Regional Forum for the Future of Agriculture fand im Januar in Reims statt, um die globale Wettbewerbsfähigkeit, die 
Zukunft der GAP sowie die Integration der Kreislaufwirtschaft in landwirtschaftlichen Prozessen zu besprechen.

William de GRUNNE, ELO

Zusammen mit Bildung kann Innovation 
eine neue Form von Landwirtschaft auf-
bauen, die sich besser an schnelle Verän-
derungen anpassen kann. Sollte der Kli-
mawandel beispielsweise die Produktion 
mancher Erzeugnisse in neue Regionen 
zwingen, könnten Weltmärkte schnell 
destabilisiert werden. Wenn Frankreich 
es schaffen würde, ein flexibles Agrar-
system zu entwickeln, könnten solche 
Krisen vermieden werden. Dem Redner 
zufolge würde das bedeuten, dass Land-
wirte des 21. Jahrhunderts darauf vorbe-
reitet sein sollten, ihre Produktionsmo-
delle zu ändern. 

Ein wesentliches Mittel, das eine flexi-
ble, wettbewerbsfähige und nachhal-
tige Landwirtschaft ermöglicht, ist die 
Gemeinsame Agrarpolitik. Die Teilneh-
mer des zweiten Gremiums befürwor-
teten den Bedarf einer Veränderung und 
Vereinfachung der GAP. Das Gremium 
schlussfolgerte, dass die GAP Nachhal-
tigkeit fördern und den ökologischen 
Fußabdruck der Landwirtschaft umge-
stalten sollte, da die Umwelt und die 
Landwirtschaft grundlegend verknüpft 

seien. Sie folgerten außerdem, dass das 
Risikomanagement in der GAP nicht gut 
ausgebaut ist; die derzeitigen Sicher-
heitsnetze sind entweder unzureichend 
oder nicht ausgewogen – laut des Gremi-
ums verteilen diese Mittel die Unterstüt-
zung ungleichmäßig in der verschiedenen 
Regionen Europas. 

Zusätzlich wird die Zukunft der Land-
wirtschaft durch das Unverständnis mo-
derner Landwirtschaft auf dem globalen 
Level als auch des individuellen Konsu-
menten erschwert. Zu oft wird der Sek-
tor unterdurchschnittlich vertreten oder 
ignoriert, was zu der Notwendigkeit einer 
stärker integrierten GAP führt, die eine 
globale politische Reichweite projiziert. 

„Mission Innovation 2025“ war der Titel 
der dritten Tagesveranstaltung. Der Be-
richt, der 30 innovative Projekte enthält, 
erarbeitet drei Schwerpunkte für eine 
neue landwirtschaftliche Revolution. Der 
erste umfasst eine systematische land-
wirtschaftliche Vorgehensweise, um den 
Klimawandel zu bekämpfen. Dies soll mit 
dem zweiten Punkt, den neuen Techno-
logien und Hilfsmitteln für die Landwirt-
schaft geschehen. Der dritte Schwer-
punkt ist die Ermächtigung verschiede-
ner Interessenvertreter, um experimen-
telle Forschung zu ermöglichen, die Euro-
pas Wettbewerbsvorteil ausbauen kann. 

Diese Diskussionen werden auf der FFA2017 
in Brüssel am 28. März fortgeführt. 

Für mehr Informationen und eine kostenlose 
Anmeldung, gehen Sie auf 

www.forumforagriculture.com und folgen @
ForumforAg. 

Nutzen Sie #FFA2017, um Ihre Gedanken zu 
teilen und am Tag dabei zu sein. 

Der ganze Bericht ist auf Französisch, 
Englisch und Deutsch verfügbar.

D. TARDIT, M. PORTIER, S. ABIS, C. VAUTRIN, P.O. DREGE

Karl-Heinz FLORENZ eröffnet die Diskussion im Europäischen Parlament
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2. Februar - 2. Mai, Online - 
öffentliche Konsultation
Die öffentliche Konsultation über 
die Form der künftigen CAP. Die 
Ergebnisse dieses Fragebogens 
werden auf der Website der DG 
AGRI veröffentlicht und im Juli 2017 
in einer öffentlichen Konferenz 
veröffentlicht.
https://ec.europa.eu/eusurvey/
runner/FutureCAP 

7. - 10. März, Bonn, Deutsch-
land
5. Plenarsitzung der Intergover-
nmental Science-Policy Platform 
on Biodiversity and Ecosystem 
Services.
Www.ipbes.net/plenary/ipbes-5 

21. März, Brüssel
Die Preisverleihung des europäi-
schen Baum des Jahres.
www.treeoftheyear.org 

27. März, Residence Palace, 
Brüssel
„FFA-Vorveranstaltungen“, 
einschließlich RISE Foundation 
Präsentation der Studie: „Weitere 
Diskussion über die CAP“ und ELO 
Workshops „Risikominderung und 
Management für landwirtschaft-
liche Investitionen“ und „Möglich-
keiten schaffen und Landwirte den 
Zugang zu neuen Technologien 
ermöglichen“
www.elo.org 

28. März, Square, Brüssel
10. Forum für die Zukunft der Land-
wirtschaft - wo sich Landwirtschaft 
und Umwelt treffen.
www.forumforagriculture.com 

31. März - 2. April, Frankreich
Forum for the Countryside Entre-
preneurship (FCE).
www.yfcs.eu 

3. - 4. April, Brüssel
REVAB: 4. Projekttreffen
www.revab-erasmus.eu 

10. - 11. April, München, 
Deutschland
FORBIO: Treffen der Konsorti-
um-Partner
www.forbio-project.eu 

Terminkalender

Sie ist ein wichtiges Instrument, das, wenn es 
effektiv konzipiert und verwaltet wird, einen 
beträchtlichen Einfluss darauf haben kann, 
wie die europäische Landwirtschaft den Kli-
mawandel anspricht (sowohl durch reduzierte 
Emissionen als auch durch Anpassung), wie 
sie Länder und Landschaften bewirtschaftet 
um die Bereitstellung von Lebensmitteln, 
Energie, Biomaterial und Ökosystemdienst-
leistungen zu optimieren und wie sie die wirt-
schaftliche Entwicklung der ländlichen Gebie-
te unterstützt.

Wenn es jedoch darum geht, einen so großen 
Teil der EU-Mittelzuweisungen aufrechtzuer-
halten, muss den Entscheidungsträgern, den 
Stakeholdern und den europäischen Bürgern 
gezeigt werden, dass die Zweckmäßigkeit und 
und ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis der 
CAP gegeben ist. 

Die renommierten Akademiker und CAP-Ex-
perten Allan BUCKWELL, Allan MATTHEWS, 
David BALDOCK und Erik MATHIJS diskutier-

ten über die Wertschöpfung der CAP auf einer 
Veranstaltung des Präsidenten der Intergrup-
pe Biodiversität, Jagd und ländliche Aktivitä-
ten, Karl-Heinz FLORENZ,   organisiert von 
ELO und der RISE-Stiftung im Europäischen 
Parlament diesen Januar. Darüber hinaus hat 
die RISE-Stiftung eine Expertengruppe zu-
sammengestellt, um einen Bericht über die 
künftige Entwicklung der CAP unter dem 
Motto „CAP: Thinking out of the box“ zu ent-
wickeln. Die Studie beschäftigt sich damit, 
warum die Veränderung in der CAP zwingend 
erforderlich ist, wie die Reformen ausse-
hen könnten (speziell in Bezug auf Landma-
nagement und Risikomanagement) und wie 
zukünftige Reformen besser ausgehandelt 
werden könnten. Der endgültige Bericht wird 
am 27. März 2017 im Rahmen einer FFA-Vor-
veranstaltung in Brüssel präsentiert.

Bitte registrieren Sie sich unter: www.forumfo-
ragriculture.com 

Experten empfehlen strukturelle  
Änderungen der CAP 

Die Gemeinsame Agrarpolitik (CAP) beträgt fast 40% des gesamten EU-Haushalts und 
ist ein entscheidender Unterstützungsmechanismus für die  

Landwirtschaft und den ländlichen Raum in Europa. 

Gedankenaustausch über den Erwerb und 
die Nutzung landwirtschaftlicher Flächen

Karl-Heinz FLORENZ, Mitglied des Europäischen Parlamentes (MdEP) und Vorsitzen-
der der EP Intergoup für Biodiversität, Jagd und ländlicher Raum eröffnete diese  

Besprechung mit dem entscheidenden Thema Landerwerb und Landkonzentrierung.

Als MdEP und Schattenberichterstatter über den auf Eigeninitiative des Parlamentes ent-
standenen Vortrag  mit dem Titel: „Derzeitiger Stand der Landkonzentrierung in der EU, 
wie Landwirten der Zugang zum Erwerb von landwirtschaftlichen Flächen erleichtert wer-
den kann.“

Vladimir URUTCHEV teilte bei der Einführung in den Vortrag seine Bedenken und Vor 
-schläge zu der Landkonzentrierung und dem Landerwerb in Europa mit. Dr. Thomas WIE-
DMANN, von der Generaldirektion FISMA, Europäische Kommission (EC), hob hervor, dass 
die Kommission folgenden Standpunkt vertritt:  Das Anpacken des Themas der Landspe-
kulationen soll nicht in die Freiheiten des Binnenmarktes eingreifen. Unausgewogene und 
unterschiedliche nationale Maßnahmen müssen infolgedessen vom Tisch, wenn sie gegen 
die Grundprinzipien des Gemeinsamen Marktes verstoßen.

Der Generalsekretär der ELO, Thierry de l´ESCAILLE, betonte, dass zu viele Restriktionen 
beim Landerwerb zu weniger Land-Pachtverträgen führen, da Grundbesitzer sich wegen 
der Restriktionen nur widerstrebend im Landerwerb engagierten, ein Phänomen, welches 
in der ganzen EU zu beobachten ist. Er konstatierte, dass es ganz wichtig sei,  Landwirten 
so wie allen anderen SME-Sektoren zu erlauben  größer zu werden, um wettbewerbsfähig 
zu bleiben.

Das ist ganz besonders lebensnotwendig, so argumentierte er, weil nur von einer gewinn-
bringenden Landwirtschaft die Übernahme der Sorge um den Umweltschutz  nachhaltig 
gewährleistet werden kann.

Die ELO wird diese entscheidende Diskussion fortführen und Lösungen,  ebenso wie gut 
fundierte Beispiele bringen, um den Landerwerb für die nächste Generation europäischer 
Landwirte sicher zu stellen und den Zugang zu innovativen Hilfsmitteln für die bereits jetzt 
Wirtschaftenden auszubauen.


